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In Kooperation mit dem Digitalen Demenzregister Bayern (digiDEM) der Medizinischen Fakultät der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg
bot die Allianz Main-Wein-Garten in der Raiffeisen-Sporthalle in Thüngersheim einen Sreening-Tag zur Demenz-Früherkennung an. Sieben Beratungs-
und Testkabinen standen zur Verfügung. FOTOS: HERBERT EHEHALT

digiDEM-Projektleiter Professor Peter Kolominsky-Rabas bei der Durchfüh-
rung eines Mini-Mental-Status-Tests (MMST).

digiDEM Bayern

digiDEM Bayern ist ein
interdisziplinäres For-
schungsprojekt der Fried-
rich-Alexander-Universi-
tät Erlangen-Nürnberg,
des Universitätsklinikums
Erlangen und des Inno-
vationsclusters Medical
Valley Europäische
Metropolregion Nürn-
berg. Gefördert wird das
Projekt vom Bayerischen
Staatsministerium für
Gesundheit und Pflege
im Rahmen des Master-
plans Bayern Digital II

der Bayerischen Demenz-
Strategie.
Es geht darum, den
Langzeitverlauf der Er-
krankung besser zu ver-
stehen und die Versor-
gungssituation von Men-
schen mit Demenz und
deren Angehörigen zu
verbessern. Darüber hi-
naus entwickelt digiDEM
Bayern digitale Angebote
für Menschen mit kogni-
tiven Einschränkungen
und Demenz sowie für
pflegende Angehörige

und ehrenamtliche Helfer.
Zu den digitalen Ange-
boten gehört unter an-
derem ein kostenloser
anonymer Selbsttest
ebenso wie ein Hörtest,
Wissenstest sowie ein
Online-Fragebogen, mit
dem nahestehende Per-
sonen von Betroffenen
deren kognitiven Abbau
einschätzen können.
Mehr Infos im Internet:
https://digidem-
bayern.de
QUELLE: DIGIDEM

Screening-Tag zur Demenz-Früherkennung
Früherkennung ist bei der Diagnose Demenz das A und O. In der Raiffeisen-Sporthalle

in Thüngersheim konnten sich Menschen aus der Region kostenfrei testen lassen.
...................................................................................

Von HERBERT EHEHALT
...................................................................................

THÜNGERSHEIM Sechzig Prozent
der in der Bundesrepublik an De-
menz erkrankten Menschen leben
einer deutschen Studie zufolge ohne
eine gesicherte Diagnose. Entspre-
chend wichtig ist die Früherken-
nung. Nach den Erfahrungen des
Neurologen, Professor Peter Kolo-
minsky-Rabas, wird eine Demenz-
Diagnose vielfach aber meist sehr
spät und häufig erst bei fortgeschrit-
tener Symptomatik gestellt. Dabei
kann eine Erkrankung schon bei
30-Jährigen auftreten.

Beim bayernweit ersten Screen-
ing-Tag zur Demenz-Früherkennung
in der Raiffeisen-Sporthalle in Thün-
gersheim bot sich Interessierten aller
Generationen die kostenfreie Gele-
genheit für einen aussagekräftigen
„Mini-Mental-Status-Test“ (MMST).
Die Resonanz bei der Premiere des
Screening-Tags war für den Thün-
gersheimer Bürgermeister Michael
Röhm völlig überraschend. „Ich bin
geplättet“, wunderte sich Röhmüber
die ständig besetzten sieben Bera-
tungs- und Testkabinen.

Zuvor hatte es
Info-Veranstaltungen gegeben

In seiner Funktion als Sprecher
der Kommunalen Allianz Main-
Wein-Garten mit den Mitgliedsge-
meinden Erlabrunn, Himmelstadt,
Leinach, Margetshöchheim, Retz-
stadt, Thüngersheim, dem Markt
Zell am Main sowie dem Markt Zel-
lingen hatte Röhmdie Veranstaltung
mit Allianz-Managerin Anna Klüpfel
in Kooperation mit dem Digitalen
Demenzregister Bayern (digiDEM)
der Medizinischen Fakultät der
Friedrich-Alexander-Universität Er-
langen-Nürnberg initiiert.

Vor dem Screening-Tag war in je-
der der ILE-Mitgliedsgemeinden eine
Informationsveranstaltung angebo-
ten worden. „Je früher eine Demenz
erkannt wird, desto früher lernen be-
troffene Menschen und deren Ange-
hörige mit den Krankheitssympto-
men umzugehen und können Be-
handlungs- und Unterstützungs-
möglichkeiten in die Wege leiten“,
erklärte Neurologe und digiDEM-
Projektleiter Professor Peter Kolo-
minsky-Rabas.

Großes Interesse an Tests
zur Demenz-Früherkennung

Eine persönliche Hemmschwelle
oder gar die Betrachtung der angebo-
tenen Tests als Tabu-Thema war
unter den zahlreichen Teilnehmen-
den nicht zu spüren. Sich „offensiv
gegenüber Freunden, Nachbarn und
Bekannten mit einer derartigen Er-
krankung auseinanderzusetzen“ ist

auch die Empfehlung von Initiator
Michael Röhm. „Man muss aller-
dings den Mut haben, es auszuhal-
ten“, weiß Röhm aus eigener Erfah-
rung im familiären Umfeld.

Für den 72-jährigen Richard Full
aus Retzstadt war eine solche Erfah-
rung auch die Veranlassung, sich in
der Raiffeisen-Sporthalle dem Ein-
stiegstest zu unterziehen. „In mei-
nem Bekanntenkreis gibt es eine
Person mit einer schweren Demenz-

Erkrankung“, sagte er. Auch Gerd
Hessenauer (74) aus Erlabrunn
nahmdas Angebot wahr. Sowie viele
weitere Menschen aus der Region.
Vereinzelten Besucherinnen und Be-
suchernwurde bei Auffälligkeiten im
Testergebnis durch die digiDEM-
Wissenschaftler die Vorstellung in
einer Gedächtnis-Ambulanz emp-
fohlen.

Wie Kolominsky-Rabas erklärte,
sei bei dem am Demenz-Screening-

Tag durchgeführten Test der soge-
nannte Mini-Mental-Status-Test
(MMST) zur Anwendung gekom-
men. Mit dem etwa zehn Minuten
dauernden Test sei eine verlässliche
Überprüfung der Gedächtnisleis-
tungmöglich. Er umfasst verschiede-
ne Aufgaben, die beispielsweise die
zeitliche und örtliche Orientierung,
Merkfähigkeit sowie Rechenfähig-
keit oder das Befolgen von Anwei-
sungen umfassen.

Eine Test-Empfehlung sieht Kolo-
minsky-Rabas generell gegeben,
wenn Angehörigen oder den jeweili-
gen Personen selbst etwas auffällig
erscheint.

Auftretende Gedächtnisstörungen
und Vergesslichkeit verliefen oft flie-
ßend. Beispiele für eine Demenz-Er-
krankung seien Sprachstörungen,
Orientierungsprobleme und Schwie-
rigkeiten bei Verrichtung alltäglicher
Aufgaben.

Die Feuerwehr Hausen hat ihren Vorstand neu gewählt. Von links: Bernd
Schraud, Christian Zeidler, Sven Hoveling, Daniel Rothenhöfer, Gerald Bick,
Stefan Saccavino, Andreas Altenhöfer, Markus Fleder, André Hetterich,
Christian Kraft, Uwe Schmid und Kerstin Hetterich. FOTO: IRENE KONRAD

Zwei neue Kommandanten
Gestärkte Vereinsführung nach turbulenten Wochen der Neuausrichtung

...................................................................................

Von IRENE KONRAD
...................................................................................

HAUSEN Schwer getan haben sich
die Aktiven und Mitglieder der Frei-
willige Feuerwehr Hausen mit der
Wahl ihrer Kommandanten und Vor-
standsmitglieder. Erst nach aufregen-
den Wochen der Neuausrichtung,
dem kollektiven Rücktritt der kom-
pletten Vorstandschaft, vielen klären-
den Gesprächen, zwei Aktiven-Ver-
sammlungen, der Verschiebung des
Florianstages und zwei Mitgliederver-
sammlungen innerhalb von achtWo-
chen stand das Team.

Bürgermeister Bernd Schraud führ-
te durch die beiden Jahresversamm-
lungen und leitete als Wahlleiter zu-
sammen mit Kreisbrandinspektor
Markus Fleder (KBI) und Kreisbrand-
meister Sven Hoveling (KBM) die
Wahlen.Bei derKommandantenwahl
wurde der Wunsch der Aktiven nach
einem Wechsel deutlich. Gewählt
wurden nun Andreas Altenhöfer als
erster Kommandant und Jens Spiwek
als zweiter Kommandant.

Trotz Corona 74 Einsätze
38 Aktive hat die Freiwillige Feuer-

wehr Hausen, sechs davon sind weib-
lich. Im Berichtsjahr 2021 sind fünf
Aktive indenpassivenDienst gewech-
selt und es gab einen Neuzugang. Zu-
dem gibt es eine rührige Jugendfeuer-
wehr und eine Kinderfeuerwehr. 74

Einsätze wurden 2021 trotz Corona
gefahren. Sie teilen sich in 55 First-
Responder-Einsätze, 14 Einsätze für
technischeHilfe, vier Brändeundeine
Absicherung beimMartinsumzug.

Das „Projekt HLF 10“ hat die Füh-
rung der Hausener Feuerwehr in den
letzten Jahren sehr beschäftigt. Mitt-
lerweile wurde das Hilfeleistungsfahr-
zeug ausgeliefert und es sind schon
zahlreiche Einweisungstermine
durchgeführt worden. Beim Florians-
tag am 25. September soll das neue
Feuerwehrauto gesegnet und offiziell
übergeben werden. Neuerungen gab
es auch bei der Art der Alarmierung
über eine App. Das habe sich mittler-

weile gut eingespielt. Dass die Hause-
ner Feuerwehr „sehr schlagkräftig ist“,
beeindruckende Zahlen vorweist und
„wertvolle Hilfe leistet“, bescheinig-
ten Bürgermeister Schraud, KBI Fleder
und KBM Hoveling bei ihren Gruß-
worten. Mit „größtem Respekt für
eine erfolgreiche Zeit, in der ich dich
als sehr zuverlässig und gewissenhaft
erlebt habe“, verabschiedete Bürger-
meister Schraud den bisherigen Kom-
mandanten Stefan Saccavino. 2004
war er zum ersten Kommandanten
gewählt worden. In seinen 18 Dienst-
jahren errang sich die Helfer-vor-Ort-
Gruppe besten Ruf. Dass auf die Hau-
sener Feuerwehr Verlass ist, lag zum

Großteil an der Führung des Kom-
mandanten, mit Übungen, Schulun-
gen, Kameradschaftsabenden und
disziplinierter Verwaltungsarbeit. Mit
DankundApplausderKameradinnen
und Kameraden wurde Stefan Sacca-
vino verabschiedet. Das galt auch für
den zweiten Kommandanten Chris-
tian Zeidler. Er war 2016 gewählt wor-
den.

Vereinsjubiläum 2024
Bei der Vereinsführung wurde der

ersteVorsitzendeChristianKraft ohne
weiterenVorschlagvonallen35anwe-
sendenwahlberechtigtenMitgliedern
wiedergewählt. Das war ein starkes
Zeichen der Solidarität und des Ver-
trauens. Sein Stellvertreter bleibt Da-
niel Rothenhöfer. Auch Kassier Udo
Schmid, Schriftführer André Hette-
richundVertrauensmannGerald Bick
blieben im Amt. Neue Vertrauensfrau
wurde Kerstin Hetterich. Stefan Ru-
ckert trat für diesenPostennichtmehr
an. Die Freiwillige Feuerwehr Hausen
hat 118Mitglieder. Aus den turbulen-
ten letzten Wochen zur Neuausrich-
tung geht der Verein gestärkt und ge-
schlossener denn je hervor. 2024wird
die Hausener Feuerwehr 140 Jahre alt.
Die Kameradschaft bei der Feuerwehr
sowie die Vorbereitung auf das Ver-
einsjubiläum liegen dem wiederge-
wählten Vorsitzenden Christian Kraft
besonders amHerzen.

Sommerausstellung
der Galerie Schwerd

VEITSHÖCHHEIM An zwei Wochen-
enden im Juli, am 16. und 17. sowie
am 23. und 24. Juli, findet in der Ga-
lerie Katharina Schwerd in Veits-
höchheim, Würzburger Straße 30,
die diesjährige Sommerausstellung
„im gARTen“ statt. Schmuckdesigne-
rin Marie-Lise Forbach-Gasser, Bild-
hauerin Antje Friederich, Fotograf
Hans-Joachim Hummel und
Schmuck- und Modedesignerin Ka-
tharina Schwerd präsentieren laut
Pressemitteilung ihre Arbeiten in der
Galerie und draußen im Garten zwi-
schen Obstbäumen, Rosenlauben,
Wiesen und Blumenbeeten. (MM)

Am hellichten Tag
mit 1,3 Promille

unterwegs
UNTERPLEICHFELD Am helllichten
Tag fiel ein Kleintransporter-Fahrer
der Polizei bei einer Verkehrskontrol-
le am Donnerstagmittag in Unter-
pleichfeld auf. Da die Beamten bei
der Kontrolle starken Alkoholgeruch
wahrnahmen, wurde ein Test mit
dem Alkomaten durchgeführt. Die-
ser ergab laut Polizeiangaben 1,3
Promille. Im Anschluss wurde eine
gerichtsverwertbare Blutprobe auf
der Dienststelle entnommen und
der Führerschein vorläufig beschlag-
nahmt. Den Fahrer erwartet nun
eine Strafanzeige. (RET)

Zwei Kinder
nach Auffahrunfall
leicht verletzt

WALDBRUNN Aus Unachtsamkeit
ist ein Autofahrer am Donnerstag-
nachmittag auf einen ordnungsge-
mäß geparkten Pkw in der Graben-
straße in Waldbrunn aufgefahren.
Durch den Aufprall wurden die bei-
den Kinder im Alter von drei und
fünf Jahren, die sich im Fahrzeug-
fond befanden, leicht verletzt. Es
entstand insgesamt ein Schaden
von 7500 Euro. Beide Fahrzeuge
mussten nach dem Unfall abge-
schleppt werden, teilt die Polizei
noch mit. (Z IS )

Mit Sattelzug
gegen Lichtmast

REICHENBERG EinSattelzugbliebeam
Donnerstagmorgen um6.50Uhr beim
Wenden in der Rudolf-Diesel-Straße in
Reichenberg auf Höhe der Einfahrt
zum dortigen Recyclinghof an einem
Lichtmast hängen und beschädigte
diesen. Anschließend fuhr der Sattel-
zugfahrer davon, ohne sich umdie Re-
gulierung des Schadens zu kümmern
berichte die Polizei. Die Schadenshöhe
beträgt rund 3000 Euro. (RET)

Hinweise an die Polizeiinspektion
Würzburg-Land unter Tel.: (0931)
457-1630.

Bebauungsplan
Sand-West
unwirksam

Urteil des Bayerischen
Verwaltungsgerichtshofs

...................................................................................

Von CHRISTIAN AMMON
...................................................................................

ROTTENDORF Das Baugebiet Am
Sand-Westmit über 1000 Einwohnern
inseinemEndausbau ist trotzeinerFlä-
che von 22 Hektar nicht als übergroß
zu betrachten. Das hat der Bayerische
Verwaltungsgerichtshof in einem
Urteil zu einem Normenkontrollver-
fahren kürzlich entschieden. Der Be-
bauungsplan ist dennoch unwirksam.
Das oberste bayerische Verwaltungsge-
richt begründet dies mit zwei Fehlern
im Umgang mit einem in das Bauge-
biet integrierten Biotop. Bürgermeister
Roland Schmitt ist dennoch erleich-
tert,wie er aufNachfragemitteilt. „Wir
sehenuns bestätigt, dass dieGröße des
Baugebiets erforderlich ist und begin-
nen schon bald damit, die Mängel zu
überarbeiten“, stellt er fest.

Eine schriftliche Begründung des
Urteils liegt noch nicht vor. In der Ver-
handlungwurde jedoch deutlich, dass
das Gericht die Größe des Baugebiets
für erforderlich hält. Rottendorf hat
derzeit zwar nur etwa 5700 Einwohner
und das Baugebiet vergrößert die be-
baute Ortsfläche erheblich. Bezogen
auf den rasch wachsenden Ballungs-
raum Würzburg hat das Gericht keine
Bedenken. Dem kommt die von der
Gemeinde im Bebauungsplan vorge-
nommene Binnenstrukturierung ent-
gegen. Neben freistehenden Einzel-
häusern sieht er auch Reihenhäuser
und sogarGeschosswohnungsbauvor.

Streuobst-Bestände
Die Unwirksamkeit des Bebauungs-

plans begründet das Gericht mit zwei
Fehlern im Umgang mit dem Biotop,
alten Streuobst-Beständen. Zum einen
müsse ein Fußweg gestrichen werden,
der das Biotop zerschneiden würde.
Zum anderen sei der Abstand der im
südlichen Teil geplanten Wohnblöcke
zu gering. Die Gemeinde hat, so der
Bürgermeister, ohnehin bereits eine
Streichung des Fußwegs vorgesehen.
Auch soll der Abstand um drei Meter
zugunsten des Biotops erweitert wer-
den. Diese Planungen gab es ohnehin
schon. Im Bebauungsplan seien sie
aber noch nicht enthalten gewesen.

Die Gemeinde muss nun den Be-
bauungsplan in einem „ergänzenden
Verfahren“ überarbeiten. Es ist eine er-
neute öffentliche Auslegung, eine Ab-
wägung eventueller Einwendungen
und ein erneuter Satzungsbeschluss
nötig. Dann kann der Bebauungsplan
rückwirkend wieder in Kraft treten.
Vom Ergebnis der Ausschreibungen ist
abhängig, wann gebaut werden kann.
Schmitt kann sich vorstellen, dass ein
Beginn der Erschließung im Frühsom-
mer realistisch ist.
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